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Wirtschaftshofe spazieren, und die Störche auf dem Dache klap¬
pern lustig mit ihren Schnäbeln. Überall herrscht Frühlingsfreude!

3. Ob sich aber auch der Landmann und seine Knechte und

Mägde mitfreuen? Für sie bringt der Frühling viel Arbeit. Das
Feld muß bestellt werden, und auch im Garten gibt es viel zu
graben und zu pflanzen. Doch im Frühlinge sieht man kein mür¬
risches Gesicht. Alle Landleute sind fröhlich bei der Arbeit. Gar

freundlich grüßen sie den Wandersmann, der heiter an ihrem Hause
vorbeigeht; und oft singen sie auf dem Felde beim Pflügen und
Säen ein lustiges Lied. Im Frühlinge herrscht überall Freude.

9. Frühlingszeit.
Frühlingszeit, schönste Zeit,

die uns Gott der Herr verleiht!
Weckt die Blümlein aus der Erde,
Gras und Kräuter für die Herde,
läßt die jungen Lämmer springen,
läßt die lieben Vöglein singen.
Menschen, eures Gottes denkt,
der euch so den Frühling schenkt! Wilhelm Hey.

10. Frühlings Ankunft.
1. Alle Vögel sind schon da,

alle Vögel, alle!
Welch ein Singen, Musizieren,
Pfeifen, Zwitschern, Tirilier'n!
Frühling will nun einmarschieren,
kommt mit Sang und Schalle.

2. Wie sie alle lustig sind,
flink und froh sich regen!
Amsel, Drossel, Fink und Star
und die ganze Vogelschar
wünschet uns ein frohes Jahr,
lauter Heil und Segen.

3. Was sie uns verkündet nun,
nehmen wir zu Herzen;
wir auch wollen lustig sein,
lustig wie die Vögelein,
hier und dort, feldaus, feldein
singen, springen, scherzen!

Heinrich Hoffmann von Fallersleben.


